
 

 

Potential für Produktion von 
Wasserstoff in Australien 

Australien wird weitläufig als zukünftiges Powerhouse in 

der Produktion von grünem Wasserstoff betrachtet. Vor 

allem die erstklassige Ausstattung mit natürlichen 

Ressourcen wie Wind und Sonne, aber auch die hohe 

Verfügbarkeit von Platz für den Ausbau erneuerbarer 

Energien sowie die Erfahrung mit großskaligen 

Energieexporten, existierende Exportinfrastruktur und die 

vorhandenen technischen Fähigkeiten bieten beste 

Voraussetzungen für den Aufbau einer Exportwirtschaft.  

Prognosen zufolge könnte Australien ab 2030 3 Mt 

grünen Wasserstoff produzieren (IEA 2022) und davon 

signifikante Mengen exportieren. Mit Einführung 

begünstigender Anreize geht Deloitte davon aus, dass 

die Produktion langfristig auf 16 Mt grünen Wasserstoff 

pro Jahr steigen und damit eine mit der fossilen 

Exportindustrie vergleichbare Größe erreichen kann 

(Deloitte 2023). Während ein Großteil der bereits 

existierenden Infrastruktur für Energietransporte (Gleise, 

Häfen, Straßen etc.) auch für den Transport grüner 

Energien inklusive Wasserstoff genutzt werden kann, 

arbeitet Australien aktiv daran auch den Seeweg zu 

erschließen und globale Exporte zeitnah zu ermöglichen.  

Bereits heute finden sich in Australien 29 große, auf den 

Export von Wasserstoff und seinen Derivaten 

ausgerichtete Projekte (siehe Abbildung 1). Im  Rahmen 

des Hydrogen Energy Supply Chain (HESC) Projekts 

wurde 2022 der weltweit erste Transport von flüssigem 

Wasserstoff per Schiff von Australien nach Japan 

demonstriert (IEA 2022). Zwar handelt es sich bei dem 

transportierten Wasserstoff um braunen Wasserstoff, die 

gewonnnen Erkenntnisse werden aber ebenfalls für  den 

zukünftigen Transport von grünem Wasserstoff per Schiff 

relevant sein. Informationen zu allen öffentlich bekannten 

Projekten sammelt die staatliche Forschungsorganisation 

(CSIRO) auf der HyResource Website (CSIRO 2023a). 

 

Politische Situation und 
Förderprogramme in Australien 

Die nationale australische Wasserstoffstrategie wurde 

2019 veröffentlicht und es gibt das Ziel, ein Kilogramm 

Wasserstoff für unter 2 AUD (1,2 €) zu produzieren. 

Derzeit wird die Strategie überarbeitet und an die 

geänderten Rahmenbedingungen angpasst. Daneben 

haben auch alle sechs australischen Bundesstaaten und 
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das Northern Territory Wasserstoffstrategien und -

roadmaps entwickelt. Weitere laufende Maßnahmen 

umfassen die Entwicklung eines Herkunftssystems 

(„Guarantee of Origin Scheme“) für Wasserstoff, die 

Entwicklung eines „National Hydrogen Infrastructure 

Assessments“ sowie die Evaluierung existierender 

Regularien und der „national gas laws“ in Hinblick auf 

deren Relevanz für die Wasserstoffwirtschaft.  

Die australische Regierung fördert Projekte entlang der 

Wertschöpfungskette mit insgesamt 1,59 Mrd. AUD (1 

Mrd. €). Die drei größten Förderprogramme sind das 

„Regional Hydrogen Hubs Program“, welches 526 Mio. 

AUD (332,5 Mio. €) für den Aufbau von Wasserstoffhubs 

zur Verfügung stellt; der „Advancing Hydrogen Fund“, 

welcher durch die CEFC verwaltet wird und 300 Mio. AUD 

(189,7 Mio. €) für den Aufbau der Wasserstoffindustrie 

bereitstellt; und die „Renewable Hydrogen Deployment 

Funding Round“, durch die die Australian Renewable 

Energy Agency (ARENA) drei kommerzielle 

Wasserstoffprojekte mit 108 Mio. AUD (68,3 Mio. €) 

fördert. Zusätzliche Fördermaßnahmen der 

Bundesstaaten belaufen sich auf 4,7 Mrd. AUD (2,97 

Mrd. €), wobei New South Wales mit einer Fördersumme 

von 3,26 Mrd. AUD (2,1 Mrd. €) mit Abstand der 

Spitzenreiter ist, gefolgt von South Australia mit einer 

Fördersumme von 682 Mio. AUD (431,2 Mio. €) (CSIRO 

2023b). 

 

Importbedarf Deutschland 

Schätzungen zu Deutschlands zukünftigem Bedarf 

variieren auf Grund von zahlreichen Ungewissheiten. 

Eine Metastudie der Frauenhofer-Institute IEG, ISE und 

ISI beziffert Deutschlands Bedarf in 2030 auf bis zu 2,4 

Mt (80 TWh), v.a. für die Sektoren Industrie und Verkehr, 

und in 2050 auf 12,7 bis 24,7 Mt (400-800 TWh) 

(Wietschel et al. 2021).  Laut eines Entwurfs der 

überarbeiteten Nationalen Wasserstoffstrategie könnte 

der Bedarf 2030 allerdings bereits 2,9 bis 3,9 Mt (95-130 

TWh) betragen (Tagesspiegel Background 6.3.2023). Ein 

Großteil des deutschen Bedarfs wird durch Importe aus 

dem europäischen und nicht-europäischen Ausland wie 

z.B. Südamerika, Nordafrika, arabischen Ländern und 

Australien gedeckt werden müssen. 2030 liegen die 

Schätzungen für Importquoten zwischen 43% und 70%, 

2050 zwischen 53% und 80% (Wietschel et al. 2021). Die 

Häfen von Rotterdam und Antwerpen, aber auch 

Hamburg, Brunsbüttel und Wilhemshaven bereiten sich 

bereits auf die Einfuhr von Wasserstoff und seinen 

Derivaten vor. In Brunsbüttel erwägt zum Beispiel RWE 

die Einfuhr von flüssigem Wasserstoff und Ammoniak via 

des bestehenden LNG Terminals. Im Rahmen von 

Forschungsprojekten wie dem TransHyDE erörtern 

mehrere Forschungsnetzwerke verschiedene 

Wasserstoffimportrouten (IEA 2022). Gleichzeitig werden 

Projekte wie „H2-ready“ Gaspipelines - z.B. das EU 

Hydrogen Backbone – und der Umbau von Salzkavernen 

für die Speicherung von Wasserstoff aktiv 

vorangetrieben. 

 

Technologieangebot Deutschland 

Deutsche Technologien und deutsches Know-How 

können einen wesentlichen Beitrag zu der Entwicklung 

und dem Markthochlauf von grünem Wasserstoff auch in 

Australien leisten. Deutsche Firmen sind entlang der 

gesamten Wasserstoffwertschöpfungskette vertreten und 

liefern wesentliche Innovationen. In Europa waren 

deutsche Firmen, wie Linde, BASF, Siemens und Bosch, 

in den Jahren 2011 bis 2020 laut einer Langzeitstudie des 

Europäischen Patentamts (EPA) und der IEA führend in 

der Anmeldung von Patenten auf 

Wasserstofftechnologien; eins von 10 

Wasserstoffpatenten weltweit wurde von deutschen 

Firmen angemeldet (EPA & IEA 2023).  

Gerade in den Bereichen Elektrolyse, flüssige organische 

Wasserstoffträger (liquid organic hydrogen carriers, 

LOHC) und Ammoniak- sowie Methanolproduktion sind 

deutsche Firmen führend. In der alkalischen 

Wasserstoffelektrolyse (AWE) und 

Protonenaustauschelektrolyse (PEM) arbeiten 

Produzenten wie thyssenkrupp nucera, Siemens Energy 
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und Sunfire GmbH bereits an der Kommerzialisierung 

von Modulen mit einer Leistungsfähigkeit von 10- 20 MW. 

Kapazitäten in dieser Höhe werden entscheidend für die 

Realisierung von Exportprojekten sein (acatech/BDI 

2022).   

Beim Markthochlauf von Wasserstoff in Australien 

können deutsche Technologieanbieter eine bedeutende 

Rolle spielen, insbesondere da deutsche Produkte einen 

hervorragenden Ruf genießen. Nicht nur Elektrolyseure 

werden gebraucht, es gibt auch Bedarf an Pumpen, 

Kompressoren, Drucktankbehältern, Polymeren und 

vielen weiteren Komponenten und Dienstleistungen. 

Auch im Bereich Anwendung bieten sich weitere 

Möglichkeiten. Das VDMA PtX Herstellerverzeichnis ist 

eine gute Anlaufstelle, um einen Überblick über deutsche 

Firmen entlang der Wasserstoffwertschöpfungskette zu 

erhalten.  

 

Bilaterale Wasserstoffkooperation 

Seit März 2017 kooperieren Australien und Deutschland 

in der „Energy and Resources Working Group“, die im 

Rahmen der COP26 in eine offizielle Energie-

partnerschaft formalisiert wurde. Neben Energieeffizienz 

ist Wasserstoff ein Themenschwerpunkt der 

Partnerschaft. 2021 haben Australien und Deutschland 

zudem den Australia-Germany Hydrogen Accord 

unterzeichnet. Innerhalb des Akkords vertiefen drei 

Initiativen die enge Zusammenarbeit Australiens und 

Deutschlands im Bereich Wasserstoff: (1) Im Rahmen 

des Innovations- und Technologieinkubators für H2 

(HyGATE) stellen das BMBF und Australien jeweils 50 

Mio. € bzw. AUD für die Förderung von vier 

Kooperationsprojekten entlang der Wasserstoff-

wertschöpfungskette zur Verfügung. Die vier 

erfolgreichen Projekte wurden im Februar 2023 bekannt 

gegeben. (2) Unterstützt wird auch die Stärkung der 

industriellen Zusammenarbeit für bilaterale 

Demonstrationsprojekte in Australien, zum Beispiel durch 

Kooperationen in Wasserstoffhubs, wo unter Einsatz 

deutscher Technologie grüner Wasserstoff und Derivate 

produziert werden können. (3) Auch die konkrete 

Anbahnung des bilateralen Wasserstoffhandels soll 

unterstützt werden, u.a. durch die deutsche 

Importplattform H2Global.  

Zwischen 2020 und 2023 konnte die durch das BMBF 

und die australische Regierung geförderte 

Machbarkeitsstudie zur Etablierung einer deutsch-

australischen Lieferkette (HySupply) wertvolle 

Erkenntnisse schaffen und Verbindungen anbahnen 

(GlobH2E/UNSW/BDI/acatech 2023). Nach dem 

Abschluss von HySupply, fördert das BMBF nun 

gemeinsam mit der Regierung von Western Australia und 

dem Hafen Rotterdam eine Machbarkeitsstudie zur 

Etablierung eines trilateralen Hubs im Oakajee 

Industriegebiet. Auch im internationalen RD&D 

Kollaborationsprogramm zu Wasserstoff von CSIRO wird 

die Zusammenarbeit mit Deutschland gefördert. 

Stakeholder werden außerdem über die von der AHK 

gegründete deutsch-australische Hydrogen Alliance und 

die australische Handels- und Investitionskommission 

(Austrade) vernetzt. adelphi unterstützt federführend die 

Umsetzung der bilateralen Energiepartnerschaft. 

 

Bestehende Industriekooperationen 

Auch auf Ebene der Industrie finden sich bereits aktive 

Kooperationen zur Anbahnung von Importbeziehungen. 

Mitte Januar 2022 wurde das erste Abkommen zwischen 

dem australischen Unternehmen Fortescue Future 

Industries (FFI) und den deutschen Unternehmen 

Covestro/Bayer für Wasserstofflieferungen in Höhe von 

100.000 Tonnen pro Jahr ab 2024 geschlossen. Kurz 

darauf, im März 2022, folgte eine zweite Abmachung 

zwischen E.ON und FFI über Liefermengen bis 5 Mt ab 

2030.  

Darüber hinaus sind deutsche Technologielieferanten an 

einigen australischen Demonstrationsprojekten beteiligt 

und befinden sich in Gesprächen. Beispielsweise stammt 

der bisher größte in Betrieb genommene Elektrolyseur 

Australiens im Hydrogen Park South Australia von 

Siemens Energy.  
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 Abbildung 1: Große, exportorientierte Projekte in Australien 

Quelle: Eigene Darstellung basierend auf Daten von CSIRO 2023a 


